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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

D

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

r

Neue Gartenlaube.
9

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg

D

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 109.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Am 5. Mai d. Js. iſt am hieſigen Poſt
ſchalter eine Poſtanweiſung über 1 Mark
95 Pfennig nach Wittenberg (Bz. Halle)
eingezahlt. Die Poſtanweiſung iſt vermut
lich in Verluſt geraten und es konnte der
Betrag dem Empfäuger bis jetzt nicht ge
zahlt werden.

Der Abſender wird erſucht, zwecks Er
ledigung der Angelegenheit, beim Unterzeich
neten vorſtellig zu werden.

Annaburg, den 15. September 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Götze.

Gertliches und P rovingielles.

Verein beging am Donnerstag Abend ſeinen
diesjährigen Königs Ball in den Ränmen des
Hagemann' ſchen Lokales.

Knnaburg. Zum bevorſtehenden Viertel
jahrswechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, die
Abonnements Erneuerung thuntlichſt zu beſchleu
nigen, damit der regelmäßige Empfang der „Anna
burger Zeitung“ keine Unterbrechung erleidet.
Unſere Abonnenten werden freundlichſt gebeten,
den Nachbarn und Freunden die „Annaburger

Zeitung“ zum Leſen und Mithalten zu empfeh
len. Wir werden bemüht ſein, das Blatt immer
mehr zu vervollkommnen. Mitteilungen für den
lokalen Teil des Blattes ſind aus dem Leſer
kreiſe ſtets willkommen. S e

Gedenktage in der 2. Hälfte des Monats
September. 16. Herzog Eruſt von Sachſen
Altenburg geb. 1826. 19. Beginn der Ein
ſchließung von Paris 1870. Theodor Körner
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geb. 1791. 28. Uebergabe von Straßburg
1870. 29. Friedrich I., Kurfürſt von Bran
denburg geb. 1372. 30. Schlacht bei Soor 1745.

Das Kammergericht hat jetzt entgiltig dahin
entſchieden, daß Schulfeſte nicht zum Schulunter
richt gehören und hat damit allen Zweifeln und

Verſchiedenheiten ein Ende gemacht, welche in

dieſer Frage bei Schulbehörden und Gerichten
bislang obwalteten. Jn R. hatten ſich eine An

zahl Kinder an einem Schulfeſt nicht beteiligt.
Die Eltern waren deshalb angeklagt, gegen eine
Regierungsverfügung verſtoßen zu haben, die

ſolche Eltern für ſtrafbar erklärt, deren Kinder
den „Schulunterricht“ verſäumen. Das Schöffen

gericht und die Strafkammer ſprachen die Ange
klagten frei. Die Strafkammer machte geltend,
daß Schulfeſte nicht zum Schulunterricht gehören
Dieſe Entſchuldigung focht die Staatsanwaltſchaft
durch Reviſion beim Kaämmergericht an und blieb
dabei ſtehen, daß auch die Schulfeſte zum Schul
unterricht gehörten. Der Oberſtaatsanwalt war

derſelben Anſicht. Das Kammergericht wies
jedoch die Reviſion des Staatsanwalt als unbe
Zrünget ab und trat der Strafkammer bei, die
angenommen hatte, daß Schulfeſte nicht zum
Schulunterricht gehören.

Die jetzige Jahreszeit, die Uebergangszeit
zum Herbſt, bringt neben anderen Krankheiten
auch ein häufigeres Erſcheinen der Diphteritis.
Gegen dieſen ſchrecklichen Würgengel, dem unſere
kleinen Lieblinge ſo ſchnell zum Opfer fallen
können, werden eine Menge Mittel empfohlen,
die gleichwohl entweder nur ſelten eine Wirkung
haben oder ſchwierig anzuwenden ſind. Dagegen
werden jetzt einige ſehr einfache in jedem Haus
halte leicht zu beſchaffende Mittel empfohlen,
welche gute Wirkung haben ſollen, keinesfalls
aber ſchädlich wirken können. Es handelt ſich
darum, die Pilzwucherung zu löſen,zu töten und
durch Brechen zu entfernen. Dieſem beiderſei
tigen Zwecke dient ſcharfe, ätzende Heringslauge

Annaburg. Der hieſige Bürger Schützen ſeinen Adjutanten den Wunſch nach ein

Sonnabend, den 16

ſo zeitig wie möglich genoſſen. Ferner: Ein
dem Tode naher, bereits aufgegebener größerer
Knabe wurde noch zuletzt vom Safte roter Rüben,
in Menge genoſſen, gerettet. Dieſer Saft zer
ſtörte die Pilzbildung vollſtändig und erzeugte
ſtarkes Erbrechen. Andere Mittel ſind ſtarke,
feurige, ſpaniſche Weine, wie Portwein, Madeira,
Malaga. Ein Kind eines höheren Staatsbe
amten, bei welchem man ſich zu dem vielge
nannten Kehlkopfſchnitte nicht entſchließen konnte,
wurde durch ein Glas Portwein gerettet, das
ihm ein Medizinalrat verordnete. Das bereits
mit dem Tode kämpfende Kind wurde durch das
Feuer dieſes Weines ſo erwärmt, daß in kurzer
Zeit ein heftiger Schweiß ausbrach, der die Le
bensgeiſter derartig anregte, daß ſie die Kraft
bekamen, die vom Weine gelöſte, ſchleimige Pilz
haut durch den Mund auszuſtoßen. Selbſtver
ſtändlich darf man die Heranziehung eines Arztes
nicht verſäumen.

Jeſſen. Bei der jüngſten Anweſenheit Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Leopold in Anna

bürg in Holmig's Hotel“ ſprach derſelbe
Flaſche

Jeſſener Wein aus. Leider konnte dem hohen
Herrn eine Probe von unſerem Wein nicht vor
geſetzt werden, da ſolcher nicht zur Stelle war.

Torgau, 13. September. Dem Arbeiter Hor
nauer in Döhlen wurden am Montag Abend
Vierlinge und zwar lauter Jungens geboren.
Zwei von ihnen ſtarben bald darauf.

JFalkenberg, 9. September. Am Montag
dieſer Woche erkrankte der 16jährige Otto Horſt
hierſelbſt heftig, ohne vorherige Anzeichen von Un
wohlſein geſpürt zu haben. Die zugezogenen
Aerzte konſtatirten Vergiftung infolge Genuſſes
von ungeſchältem Obſt. Geſtern Feitag, Mittag
wurde der junge Mann von ſeinen ſchrecklichen
Schmerzen durch den Tod erlöſt. Möge der
Fall eine ernſte Mahnung ſein. Obſt nur ge
ſchält oder doch mindeſtens gut gewaſchen zu ge
nießen; vielfach iſt die Schale der Aepfel, Birnen
uſw. mit kleinen pilzartigen Mikroben beſetzt, die,
mitgenoſſen, den Tod ſchnell herbeiführen können.

JFakkenberg. Daß die Grenzen der Ver
wendbarkeit des Fahrrades in unſerer Zeit des
Verkehrs noch weit ausgedehnt werden können,
zeigte ſich jüngſt deutlich auf dem Wege nach S.
Ein dem Fahrſport huldigender Landbewohner
hatte zur Vergrößerung ſeines Viehſtandes eine
junge Ziege auf feinem Nachbarorte gekauft und
wünſchte ſehnlich, dieſelbe ſofort mit nach der
Heimat zu nehmen. Aber das Rad führen und
die Ziege leiten, war nicht nach ſeinem Geſchmack
und das Tier neben dem Rade hertraben zu
laſſen, widerſtrebte ſeinem guten Herzen. Bald
jedoch war der Ausweg gefunden ſchnell war
ein Handleiterwagen zur Stelle und das Tier
bequem darauf placirt. Mit Stricken gings mit
„All Heil“ in ſchnellen Tempo von dannen.
Mit lautem Meck Meck! gab die Gais bei der
Fahrt ihrer Freude über die Findigkeit, die ſich
glänzend bewährte, lebhaften Ausdruck.

Jalkenberg, 10. September. Die unverehe
lichte 36 Jahre alte Marie Emilie Schrey zu
Schmerkendorf, welche etwas ſchwachſinnig iſt
und ſchon längere Zeit kränkelt, erlitt am Frei
tag Vormittag einen krampfhaften Anfall, nach
dem eine vollſtändige Erſchöpfung eintrat, welche
allerdings fortdauerte und von den Angehörigen
als der erfolgte Tod angeſehen wurde. Jnfolge
deſſen wurden alle zur Beerdigung nötigen Schritte
gethan. Als die Leichenwäſcherin am Sonnabend
Morgen ihres Amtes walten wollte, erwachte die
S. unter ihren Händen aus dem Starrkrampf.
Jn dem Sterberegiſter des hieſigen Standes
amts iſt die Eintragung aber bereits erfolgt und
die Urkunde, nach welcher die p. S. am 8. Sep
tember 1899 Mittags 12 Uhr geſtorben iſt, muß
für nichtig erklärt werden. Die S. verfiel bald
wieder in einen todtenähnlichen Schlaf, der am
Sonnabend Nachmittag zum ewigen Schlaf

führte. (L. Krsbl.)Röderau. Vor einigen Tage wurde auf
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unſerm Gemeindeamt von der Regierungskom
miſſion eine Reviſion der Gemeindekaſſe vorge
nommen, wobei ſich leider ein Fehlbetrag von
1500 Mark herausgeſtellt hat. Auf daraufhin
erfolgte Anzeige an die Königl. Amtshaupt
mannſchaft iſt der Vorſtand am Donnerstag
von der Behörde einſtweilen ſeines Amtes ent
hoben worden.

Cottbus, 8. September. Vor einigen Wochen
erblühte dem 70jährigen Koſſäthen K. im be
nachbarten Sch. ein ſpäter Liebesfrühling, als
ihm eine 50jährige Schöne aus demſelben Dorfe
vor dem Standesbeamten die Hand zum Lebens
bunde reichte. Das Glück ſcheint aber bei den
„jungen Eheleuten“ nicht recht Wurzel gefaßt
zu haben, denn geſtern kam es zwiſchen den
Beiden zu einem ſcharfen Wortgefecht und
die Feder ſträubt ſich ſchier, das Schreckliche
niederzuſchreiben ſogar zu veritabeln Prügeln.
Die Folge war, daß die „junge Ehefrau“ ihre
Siebenſachen zuſammenpackte und das Haus ver
ließ. Als der „junge Ehemann“ ſah, daß ſeine
beſſere Hälfte Ernſt machte, lief er ihr nach, um
ihr t e n jene wollte aber von keiner

Rückkehr und keiner Verſohnung mehr etwas
wiſſen, ſondern zog tief erbittert und in allen
ihren Gefühlen gekränkt, ihre Straße weiter.
So kam es, daß der heißblütige K. heute Stroh

wittwer iſt. eCöthen, 8. September. Ein vielverſprechen
des Früchtchen wurde geſtern ſeitens der hieſigen
Polizei aufgehoben. Schon ſeit längerer Zeit
trieb ſich der 15jährige arbeitsſcheue Burſche B.
in hieſiger Gegend umher. Jm Ziethebuſch hatte
er ſich ein richtiges Lager errichtet, wo er die
Erträge ſeiner Beutezüge aufſtapelte und ſich ſeine
Mahlzeiten bereitete. Da er eine ganze Reihe
der verſchiedenſten Strafthaten auf dem Kerbholz
hat, wird er wohl ſein freies Räuberleben für
eine ganze Weile aufgeben müſſen.

III. Jahrg.
Verbrennungen am Unterleibe davon, daß ſeine
e in der Halleſchen Klinik erfolgen
mußte.

Gera, 7. September. Am Montag früh kam
in einer hieſigen Bezirksſchule ein Schüler zu
dem Lehrer mit folgender Entſchuldigung: „Herr
Lehrer, mein Bruder kann heute nicht in die
Schule kommen, er war geſtern ſo ſehr bekrunken.“
Der in Frage kommende Mann iſt neun Jahre
alt. Von der hieſigen Lehrerſchaft wird vielfach
Klage geführt, daß die Kinder Montags unauf
merkſam, teilnahmslos und ſchläfrig ſind. Jeden
falls iſt die Urſache darin mit zu ſuchen, daß
manche Eltern den Kindern Sonntags „des
Guten“ zuviel gewähren.

Jgelshieb, 7. Septbr. (Au!) Die ſeltſame
Thatſache, daß es in Jgelshieb, dem höchſten
Orte des Thüringer Waldes, keine Sperlinge
giebt, erinnert an einen Witz, der bei den Fahr
gäſten der SagaleUnſtrutbahn fortwährend ſeine
Auferſtehung feiert und faſt in jedem Falle durch
ſchlägt. Man hat Sulza paſſirt und nähert ſich
der Station Großheringen. „Wiſſen Sie ſchon“,
wendet ſich ein Fahrgaſt ernſthaft an ſeinen Nach
bar, „daß es in Heringen keine Sperlinge giebt?“
Der Angeredete weiß das natürlich noch nicht,
und kann es auch nicht widerlegen, er giebt alſo
nur ſeiner Verwunderung über dieſe merkwürdige
Thatſache kund und erſchöpft ſich in Vermutungen,
wodurch ein ſolcher Ausnahmezuſtand möglich
iſt. Als aber der Zug in den Bahnhof Groß
heringen einfährt, erblickt er zufällig auf der
Telegraphenſtange ſitzend einen Spatz. „Ja,
aber ſehen Sie mal, da ſitzt ja noch einer, Sie
ſagten doch, hier gäbe es keine.“ „Iſt mir gar
nicht eingefallen“, giebt der erſtere lakoniſch
zurück, „ich ſprach von „Heringen“, und in denen
giebt es nur Milch und Rogen, aber keine Sper
linge

Zerbſt, 7. September. Auf Anordnung der
herzoglichen Regierung wurde dem 12jährigen
Schulknaben Otto Windſchuh, der ein Kind mit
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
gerettet hatte, vor verſammelter Klaſſe durch
den Rektor eine lobende Anerkennung ausge
ſprochen außerdem iſt ihm ein Sparkaſſenbuch
mit 100 Mk. Einlage geſtiftet worden, das bis
zum 21. Lebensjahre des Knaben für ihn im
Rathauſe aufbewahrt wird.

agdeburg, 7. September. Ein Schloſſer
in der Eiſenbahnhauptwerkſtatt bei Salbke wurde
geſtern anläßlich eines Streites von einem Kol
legen mit einem Schraubenſchlüſſel auf den Kopf
geſchlagen und erlitt dabei einen ſchweren Schä
delbruch. Er wurde ſofort nach der ſudenburger
Krankenanſtalt gebracht, wo er eine Stunde nach
der Einlieferung verſtarb.

Genthin, 8. September. Der kaum 18jährige
Fahnenjunker beim 3. GardeUlanen Regiment
Hans v. Bülow hatte ſich bei den Uebungen auf
dem Truppenübungsplatz Altengrabow eine ſchwere
Lungenentzündung zugezogen, die ihn nötigte,
bei dem Rückmarſch des Regiments nach Pots
dam in Brandenburg Quartier zu nehmen. Hier
iſt der Erkrankte vorgeſtern geſtorben.

NeuRuppin, 7. September. Merkwürdiges
Pech ſcheint, ſo ſchreibt die „Märk. Zeitung“,
ein Liebespaar aus der Heinrichſtraße zu haben.
Zweimal wollte die Braut ſich auf dem Stan
desamte mit ihrem Schatze trauen laſſen, beide
Male aber fehlte der Bräutigam. Vor ein paar
Tagen iſt ihr die Geſchichte zum dritten Male
widerfahren. Zum Heiraten gehört eben Aus
dauer!
5 Günthersberge (Kreis Vallenſtedt), 7. Sept.
Feuerwerk in der Hoſentaſche. Bei Gelegenheit
der Sedanfeier hatte der IIfährige Schüler Felix
Späther einen eben angezündeten Feuerwerks
körper beim Hinzukommen ſeines Vaters mit den
Fingern ausgedrückt und in die Hoſentaſche ge
ſteckt. Faſt unmittelbar darauf puffte der „Froſch“
in der Taſche los, die Sachen des Kleinen ge
rieten in Brand und derſelbe trug ſo erhebliche

Zur Warnung für Trinker. Mit dem Jn
krafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches, alſo
von 1900 ab, wird es möglich ſein, Trinker
zwangsweiſe in Heilanſtalten unterzubringen
Nach S 6, Abſatz 3, iſt nämlich die Entmündig
ung von Trinkern möglich. („Entmündigt kann
werden, wer in Folge von Trunkſucht ſeine An
gelegenheiten nicht zu beſorgen vermag oder ſich
oder ſeine Familie der Gefahr des Notſtandes
ausſetzt oder die Sicherheit Anderer gefährdet.“)
Als Entmündigter erhält er einen Vormund
welcher berechtigt und verpflichtet iſt, geeigneten
falls auch gegen den Willen des Trinkers, für
deſſen Aufnahme und Feſthaltung in einer An
ſtalt zu ſorgen um dadurch, wenn möglich, die
Heilung des Trinkers herbeizuführen.

Standesamt Schweinitz.
Eintragungen im Monat Auguſt 1899.
Geboren: am 2., dem Maurer Carl Auguſt

Pienitz zu Schweinitz 1 S. (todtgeb.) Am 3.,
dem Bäckermſtr. Gottfried Johannes Paul Kohl
daſ. 1 T. Am 7., dem Gärtner Otto Sieg
mund daſ. 1 S.

Geſtorben: am I., der Fleiſchermſtr. Johann
Gottfried Kylian zu Schweinitz, 67 J. Am 3.,
Frau Marie Luiſe Pienitz geb. Meyer daſ., 40
J. Am 15., der Reſthüfner Friedr. Wilh. Krü
ger zu Mönchenhöfe, 47 J. Am 24., Frau Ro
ſine Lorenz geb. Bergemann zu Schweinitz, 69
J. Am 25., Margarethe Erna Martha, T. des
Fleiſchermſtr. Gotth. Carl Eduard Wieſener zu
Mönchenhöfe, 31 T. Am 31., Herm. Georg,
S. des Winzers Friedr. Herm. Zwicker zu Schwei
nitz, 6 S

vvr—ö„—0JKirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 17. Septbr. 1899.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Schwartz.



Politiſche Rundſechan.
Dentſchland.

Für das Zuſtandekommen der Streikvor
lage hat ſtch der Vorſtand des Bundes der
Induſtriellen Deutſchlands ins Zeug gelegt,
indem er eine Umfrage bei ſeinen ſämtlichen
Mitgliedern geſtellt hat, ob ſie glauben, daß
freie Vereinigungen von Arbeitern einen ge
nügenden Schutz gegen den Streikterrorismus
böten, oder ob ſie der Anſicht ſeien, daß nur
auf dem Wege der Geſetzgebung ein wirk
ſamer Schutz zu erzielen ſei.

Der Standpunkt des Bundes der Land
wirte wird in der Korreſpondenz desſelben
gezeichnet, in der es u. a. heißt: Die Regie
rung ſollte die ſorgſamſte Hüterin der Ver
faſſung ſein und alles vermeiden, was die
ſtaatserhaltenden Elemente trennen könnte.
Verkennt ſie dieſe ihre Aufgabe, dann erwächſt
dem Bunde umſomehr die Pflicht, feſt und
ruhig ſeine Anſchauungen zu vertreten, anderer
ſeits aber auch ſich freizuhalten von jeder
Erbitterung und Feindſeligkeit.

Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v.
Hammerſtein hat bei dem Jubiläum der Deck
ſtation Bodbergen bei Osnabrück eine Rede
gehalten, in der er die Landwirtſchaft der
weiteſt gehenden Hilfe des Staates verſicherte
da die Landwirtſchaft eben das feſteſte Funda
ment des Staates ſei. In einer wenig früher
in Hannover gehaltenen Rede hatte der Mi
niſter die Landwirtſchaft gerade auf die
Selbſthilfe hingewieſen und ihren Vertreter
ermahnt, nicht alle Hilfe vom Staate zu er
warten. In Bodbergen erklärte der Miniſter
u. a. auch, daß die umlaufenden Gerüchte über
ſeinen bevorſtehenden Rücktritt unbegründet
ſeien.
Wie die „Deutſche Tagesztg.“ mitteilt,

ſind auch die Hofwürdenträger, Schloßhaupt
leute und Kammerherren, die gegen den Kanal
geſtimmt haben, bis auf Weiteres vom Hof
lager verbannt worden. Das Organ des
Bundes der Landwirte meint, daß die Zahl
der Kanalgegner dadurch auch nicht vermindert
werden würde. Die Handelskammer in
Magdeburg hat in Sachen der Kanalvorlage
eine Reſolution angenommen, worin ſie ihr
tiefſtes Bedauern über die Ablehnung der
Kanalvorlage ausſpricht.

Frankreich.
Wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird,

hat ſich der franzöſtſche Miniſterrat bereits
mit der Begnadigung Dreyfus beſchäftigt.
Faſt alle Miniſter, ſelbſt der Kriegsminiſter

Dalltſet, ſelten für die Begnadigung erngerre
treten, dieſelbe ſcheiterte aber dennoch und
zwar an dem Widerſtande des Präſidenten
Loubet, der erklärte, daß man einen ſpäteren
Zeitpunkt dafür abwarten müſſe und daß er
die Begnadigung nicht jetzt ſofort nach dem
Urteil des Kriegsgerichts ausſprechen könne.
Es wird eben daran liegen, daß Dreyfus ſein
Reviſionsgeſuch noch nicht zurückgezogen hat
und alſo noch gar kein rechtskräftiges Urteil
vorliegt, bezüglich deſſen ein Gnadenakt vor
genommen werden könnte. Beharrt Dreyfus
auf der Reviſion, die erſt im Oktober erfolgen
könnte, dann müßte er bis dahin auch als
Unterſuchungsgefangener im Renner Militär
gericht verbleiben.

Esheißt, Frau Dreyfus werde als Vor
mund ihres Gatten Strafantrag gegen Gene
C

Jeder ſtreobt, das eigene Glück zu finden,
Jeder ſucht den Urquell eigener Luſt.
Und wo ſließt er? In den heilig'en Gründen,
Jn den Tiefen der geliebten Bruſt.

Ad a.
Roman von Nachdruck verboten.

Ueber das Geſicht des Aſſeſſors ging ein
ſchmerzliches Zucken er biß auf die Lippen,
und als er Luiſe in die Augen ſah, ſtanden
die ſeinigen voll Thränen. Er wollte ſprechen,
aber er vermochte es nicht, er war zu bewegt
Da ſtreckte ihm Luiſe beide Hände entgegen
und in dem Tone, mit dem ſie, ihn wehmütig
betrachtend, ſagte: „Herr von Schubert! Ver
zeihen Sie meine Ehrlichkeit!“ lag eine Welt
voll Mitleid.

Der Aſſeſſor zog die zarten Hände an
ſeine Bruſt, als ſollten ſie das ſo ungetüme
Klopfen ſeines Herzens berrhigen. Dann
ließ er ſie plötzlich los und bedeckte das Geſicht
mit ſeinen Händen, weil er ſich der Thränen
ſchämte, die ſich durchaus nicht zurückdrängen
laſſen wollten. Er war mit ſo freudigen
Hofſnungen hierher gekommen, der gutmütige
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Aſſeſſor, er hatte geglaubt, von einem ſehn H
ſüchtig liebenden Herzen erwartet zu werden,
und was fand er ſtatt deſſen? Das von
ihm vergötterte Mädchen liebte einen Anderen.
Und die karge Gabe, welche ſie ihm bot
ein Stückchen Herz es wog ihm dennoch
alle Frauenherzen der Welt auf. Aber es
that ihm bitter weh, ſich ſo getäuſcht zu
finden, er hatte auf eine ganz volle Neigung

ral Mercier, Oberſt Maurel und andere
ſtellen, die im Jahre 1894 Dreyfus wider
rechtlich verurteilt hätten.

Hätte Dreyfus nicht die Reviſion ein
gelegt und das Urteil wäre rechtskräftig ge
worden, dann wäre er ſchon freigelaſſen.

Der Thürhüter vor der Feſtung Guerins,
der dieſem Lebensmittel einſchmuggelte, iſt
verhaftet worden.

Die Pariſer Weltausſtellung nicht zu be
ſchicken, beſchloß der achte Verbandstag deut
ſcher Gewerbetreibender, der in Köln verſam
melt war. Der Verband erklärte in einer
Reſolution, keines ſeiner Mitglieder dürfe die
Ausſtellung beſchicken, da es nach den Renner
Vorgängen nicht ratſam erſcheine, der Aus
ſtellung das unbedingt nötige Vertrauen ent
gegen zu bringen. Das DreyfusUrteil ſei
eine beleidigende Mißachtung der von deut
ſcher amtlicher Stelle gegebenen Erklärungen
und habe das Vertrauen in die franzöſiſchen
Rechtsanſchauungen, ſowie den moraliſchen
Kredit Frankreichs ſchwer erſchüttert.

Im Budapeſter Gemeinderat brachte ein
Stadtverordneter den Antrag ein, die Pariſer
Weltausſtellung wegen der abermaligen Ver
urteilung Dreyfus nicht zu beſchicken.

Geſterreich-Angarn.
Das Gefühl, es könne im innerpolitiſchen

Leben Oeſterreichs ſo nicht weiter gehen, wie
es während der letzen zwei Jahre gegangen
iſt, treibt die leitenden politiſchen Kreiſe zu
immer neuen Verſuchen, endlich Wandel zu
ſchaffen. Da man ſich aber auf die Hilfe
von Pfläſterchen und harmloſen Salben ver
läßt, ſo werden alle Verſuche, die ſchwere
und tiefe Wunde, an der Oeſterreich krankt,
gründlich auszuheilen, erfolglos bleiben.
Statt einer tiefgreifenden Operation, der
Entfernung des Grafen Thun aus dem
Miniſterpräſidium und der völligen Aufgabe
der antideutſchen Politik in Oeſterreich, will
man jetzt eine gegenſeitige Annäherung der
Parteien durch eine Verſtändigungskonferenz
verſuchen, zu der der Präſident des Abge
ordnetenhauſes Dr. v. Fuchs die Vertreter
aller Parteien des Hauſes eingeladen hat.

England
Durch das nunmehr jenem Wortlaute

nach bekannt gewordene Ultimatum Englands
an Transvaal iſt über die Frage endlich
volle Klarheit verbreitet worden. England
verlangt Stimmenrecht
nach fünfjährigem Aufenthalt, ein Viertel
der Vertretung im Volksraad und Gleichbe
rechtigung der holländiſchen und der englie
ſchen Sprache im Volksraad und Gleichbe
rechtigung des alten und neuen Burghas bei
allen Wahlen. Da es auf der Hand liegt,
daß Transvaal durch die Annahme dieſer
gxorbitanten Forderungsn ſeine Selbſtändig
keit preisgeben würde, ſo muß die Angabe
engliſcher Blätter, es hätte ſich bereits zur
Annahme ſeiner Forderungen bereit erklärt,
bis auf Weiteres noch bezweifelt werden.
Dransvaals Streitkräfte ſind nicht ſo gering,
als daß es einen Krieg mit England ſo ſehr
fürchten müßte.

Die Königin Viktoria von England hat
dem engliſchen Botſchafter in Paris ihre tiefe
Betrübnis über die abermalige Verurteilung
Dreyfus ausgedrückt. Auch die Exkaiſerin
Eugenie telegraphirte einem Pariſer Freunde,
ſie ſei über das Urteil ſchmerzlich bewegt.

gehofft; es iſt doch nicht ſo leicht, ſich zu ve
ſcheiden.

„Sie zürnen mir Herr von Schubert, nud
dennoch konnte ich nicht anders handeln. Ja,
ich muß Ihnen ſogar noch mehr Schmerz be
weiten und noch einmal auf dieſes heikle
Thema zurückkontmen. Noch ſagte ich Jhnen
nicht, wer der Betreffende ſei und was mich
ſchließlich veranlaßte, Ihrer Werbung ſo
ſchnell Gehör zu geben

Luiſe richtete ſich ein wenig in die Höhe,
als müßte ſie ſich mit Stolz wappnen, um
das zu ſagen, was ihr am ſchwerſten fiel.
Der Aſſeſſor blickte jetzt trübe vor ſich hin
und hörte nur wie traumbefangen auf Luiſens
Worte.

Es iſt zu verwundern, Herr von Schubert,
daß der böſe Leumund nicht ſchon vis zu
Ihnen gedrungen iſt!“ Hierbei lächelte
Luiſe bitter. „Wie Frau von Branden neu
lich die Güte hatte, mir in recht zartfühlen
der Weiſe mitzuteiken, ſollen ich und meine
Familie gegenwärtig in allen Kreiſen den
intereſſanteſten Geſprächsſtoff bilden.

Dem Aſſeſſor ſtieg plötzlich die Zornröte
ins Geſicht und er ballte unwillkürlich die

ände.

„Frau von Branden, Fräulein Luiſe, iſt
die ſchlechteſte, intriguanteſte und verlogenſte
Frau, die mir je und das will bei meiner
juriſtiſchen Karriere etwas ſagen vorge
kommen iſt. Glauben Sie ihr nicht ein
Wort! Ich hörte noch niemals in einer

für die Ausländer

In manchen Zeitungen
im In und Auslande wird mit vielen Eifer,
mitunter ſogar mit etwas zu vielem, vorge
ſchlagen, man möchte aus Anlaß des partei
iſchen Gerichtsverfahrens gegen den Kapitän
Dreyfus den Pariſer Geſchäſtsverkehr auf das
Aeußerſte beſchränken, oder was dergleichen
Dinge mehr ſind, der franzöſiſche Chauvinie
mus verdiene nichts anderes u. ſ. w. Da
iſt es denn doch erfreulich, wenn man ein
gutes Gedächtnis hat, und ſich erinnert, wie
die Dinge früher lagen! Frankreich hat
Deutſchland gegenüber ſchon viel ſchroffere
Beweiſe von Chauvinismus gegeben Und es
hat damals an ſehr häufigen, nachdrücklichen
Ermahnungen nicht gefehlt, doch endlich ein
mal mit der Anſchauung zu brechen, als ob
man in Deutſchland nicht ebenſo geſchmackvoll
und gut kaufen könne, wie in Paris. Schon
vor Jahr und Tag iſt alſo gemahnt, den

dings nicht zu leugnenden Geſchmacks den

ſchehen Bedauerlicherweiſe muß Nein! geſagt
werden Im Gegenteil hat der Bezug von
Mode, Putz, Luxuswaareit: aus Paris auch
nach Deutſchland hin ſeit vier, fünf Jahren
wieder gewaltig zugenommen, gerade von ſehr
bemittelten Perſonen iſt maſſenhaft Geld na
Paris getragen. „Es muß aus Paris ſein
iſt die Deviſe. Und es ſind ſo ziemlich die
ſelben Kreiſe, die Paris ſeither ſo gewaltig
protegiert haben, die heute rufen GBrecht
den Verkehr ab! Kann man davor einen
ſo rieſigen Reſpekt haben, kann man vor
allen Dingen im Ernſt glauben, daß dieſe

brechen, etwas mehr iſt, wie ein loderndes
Strohfeuer? Schwerlich! Wenn im Früh
jahr 1900 irgend etwas Neues aus Paris
auf den Markt kommt, dann geht es wieder
mit Hurrah in den Pariſer Taumel hinein
und alles was heute iſt, iſt vergeſſen. Es
iſt beklagenswert, daß auf wirklich nationale
Empfindungen ſo wenig, auf den momentanen

gegeben wird. Gehöriger Ernſt ſteckt nicht
dahinter. Und bei dieſer Gelegenheit muß
auch betont werden, daß die Pariſer Fabri
kate denn doch noch viel weniger heute als
früher in allen

eine Thorheit, aber es iſt begreiflich, daß
das Publikum zu verkehrten Anſchaungen
kommt, wenn Pariſer Muſter und Modelle
bem, der ein Zehnmarkſtück nicht zehnmal
vor dem Ausgeben umzudrehen braucht, als
Muſter von Eleganz gerühmt werden. Wir
ſetzen uns damit ſelbſt herab, während die
Pariſer Modegrößen über die Exportwaare
den Mund verziehen, die man den Ausländern
giebt, die aber in Paris ſelbſt keine
wirklich feine Dame trägt. Dieſe Saite
findet ſich auch in den Büchern Pariſer
Schriftſteller reichlich oft angeſchlagen

Aus aller Welt.
Ein Güterzug entgleiſte auf der Strecke

OberhauſenOſterfeld. Die Lokomotive und
e

T hier leuchteten Schuberts Augen in feuriger
Glut „hätte ich wohl ſchon Gelegenheit
gefunden, mich als der ſchneidtge Schläger
zu beweiſen, als den man inich auf der Uni

verſität kannte eLuiſe lächelte ein wenig über den Eifer
des guten Menſchen, mit dem er für ſie und

ihre Familie eintrat. e
„Es iſt möglich, daß ſie Recht haben,

Herr von Schubert! Aber ich gehe von dem

Franzoſen durch die Lobhudelei ihres ja aller

Dünkel noch weiter zu ſteigern. Iſt das ge

Energie, mit dem Babel an der Seine zu

Eindruck einer SenſationsAffäre aber ſo viel

em ſei Zucker
Es iſt ſtreuet

22 Wagen wurden ſtark beſchädigt. Der
Materialſchaden iſt bedeutend Perſonen wur
den nicht verletzt.

Verſchollen iſt der hamburger Dampfer
„Ditus“. Die Beſatzung beſtand aus 15

Mann. SAeber einen angeblichen jüdiſchen Ritual
mord wird z. Z. vor den tſchechiſchen Ge
ſchworenen in Kuttenberg verhandelt. Ange
klagt iſt der Schuhmacher Hilsner, der die 19
jährige Anna Hruza ermordet haben ſoll.

Der amerikaniſche Nordpolfahrer
Leutnant Peary ſoll, wie ſeine Leute, die zu
rückgekehrt ſind, erzählen, 50 engl. Meilen
weiter nördlich vorgedrungen ſein als Nanſen,
er wäre noch weiter gegangen, wenn die Kälte
nicht ſo furchtbar geweſen wäre.
n Peary bleibt den Winter über
u ElahEntgegen der Mitteilung des „Vor

wärts“ ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß
vom Auftreten einer Typhusepidemie in Ber
lin an kundiger Stelle nichts bekannt iſt. Ver
einzelte Typhuserkrankungen treten ja alljähr
lich in den Sommermonaten auf, bieten aber
zu beſonderen Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Eine Tſchechenbande überfiel 35 deutſche
Ausflügler in einem Privathauſe zu Kravska.

Das Haus wurde zerſtört. Mehrere Deutſche
wurden verwundet. Das Beſte iſt, das Land
der Böhmaken zu meiden.

Eine Feuersbrunſt wütete in Paris,
und zwar in der Rue Darborg,
der Kirche St. Joſef, dem Schauplatz der
letzten Unruhen. Eine große Roßhaar- und
Federnhandlung wurde ein Raub der Flammen.
Die Polizei, welche die Straße räumen wollte,
wurde ausgepfiffen, es gelang ihr aber, die
Menge zu zerſtreuen. Bei dem Brande, der
großen Schaden verurſachte, erlitten 12 Per
ſonen, darunter drei Feuerwehrleute, Ver
letzungen. Eine Bande wollte die Kirche St.
Joſef plündern, wurde hieran aber von einer
eben vorbeimarſchierenden Truppenabteilung
verhindert.

Gin wahrhaft tragiſcher Vorfall hat ſich
in dem weſthavelländiſchen Dorfe Michaelis
ruch bei Frieſack (Mark) abgeſpielt. Durch

ihre eigene Enkelin, ein Mädchen von 10
Jahren, hat ſich die 72jährige Witwe Minna
Müller vergiften laſſen. Durch Krankheit
ſchon ſeit vier Jahren ans Bett gefeſſellt,
rief ſie ihre Enkelin heran und ließ ſich von
dieſer Gift, das ſie ſchon lange aufbewahrte,
herbeiholen. Sie redete dem Kinde vor, es

und ließ es ſich in den Mund
reuen. Kurze Zeit darauf ſtellten ſich bei

der Greiſtn krampfhafte Schmerzen ein, und
da ihr niemand Hilfe leiſten konnte (ihre
Tochter und ihre Schwiegertochter befanden
ſich gerade auf dem Markte), ſtarb ſie unter
den größten Qualen vor den Augen der ent

ſetzten Enkelin eDas deütſche Segelſchiff „Louiſe“ iſt in
der Oſtſee leck geſprungen und geſunken. Die

Mannſchaft iſt gerettet. S
An Sommerfeld wurde der 31 jährige

Einwohner Wintzek auf dem Heimwege
von vier jungen Burſchen überfallen und er
mordet. Die Thäter ſind verhaſtet.

NRächſt Miskolos in Ungarn ſchlug der
Blitz in ein Feldlager. Zehn Mann des
60. Regiments wurden verletzt, und vier
wurden getötet.
Luiſe ſah den Aſſeſſor jetzt mit einen

leichten Anflug von Schelmerei an.
Wundern Sie ſich nicht, Herr Aſſeſſor,

daß ich den Mut hatte, Jhnen das zu ſagen?“
Mit liebevoller Zärtlichkeit richtete der

junge Mann ſeine Blicke auf das ſchöne, gute
Mädchen.

Ich wundere mich nicht, Fräulein Luiſe,
ich bewundere Sie! Sie ſind vie edelſte und
bravſte Frau.

Grundſatz aus, daß in dem volkstümlichen Mit dielen Worten erhob er ſich.
„Vnd ich darf nun Ihrer Fron Mama

Er verlor

in der Nähe

Geſellſchaft von Jhnen oder Ihrer Familie
in unehrerbietiger Weiſe ſprechen denn ſonſt

Sprichwort: Wo Rauch iſt, iſt auch Feuer
ein Körnchen Wahrheit iſt. Etwas muß doch
irgendwo geſprochen worden ſein, und ſchon
der Gedanke daran, daß man über unſere
Familienverhältniſſe mediſieren könnte, hat
etwas ſehr Peinliches. Ich will Jhnen in
Kürze auseinander ſetzen, Um was es ſich hier
handelt. Der Mann, dem ich einſt meine erſte
Liebe geſchenkt, iſt mein Pflegebruder Hugo
Weichert.“

Der Aſſeſſor blickte überraſcht auf.

„Die Welt will nach Frau von Bran
den Kenntnis von dieſer Liebe haben,“
fuhr Luiſe, ohne verlegen zu werden, fort.
„O, man geht ſogar noch weiter, man will
noch mehr wiſſen, als mir ſelbſt bewußt.
Mein Bruder, ſo heißt es, ſoll mich heimlich
verehren, ſeine Frau vernachläſſtgen und die
ſelbe hintergehen. Selbſtverſtändlich kann
ich nun nicht länger in dieſem Hauſe
bleiben und ich bin ganz damit eswerſtanden,
wenn Sie, Herr von Schubert, mich ſo ſchnell
als möglich daraus entführen.“

und ihrem Herrn Bruder“ hierbei färbte
flüchtig ein leichtes Rot des Aſſeſſors Wangen

„meine Aufwartung machen, um mein
läck zu verkünden und um Sanktionierung

deſſelben zu bitten
Luiſe legte ihre Hand in die des Aſſeſſor

und ſchlug die Augen zu Boden.
„Jch habe mich Ihnen verlobt, Herr von

Schubert, und an meinen Entſchließungen
würde nun niemand mehr etwas ändern
können.“

Luiſe hakte den jungen Mann in ihrem
Zimmer einpfangen, da er ſie allein und un
geſtört zu ſprechen verlangt hatte. Jetzt war
er gegangen als ihr Verlobter; die Thür
ſiel hinter ihm ins Schloß und Luiſens
Geſchick war nun gleich beſiegelt. Mitten
im Zimmer ſtand Luiſe nun, als er von ihr
gegangen, um Mutter und Bruder von der
Verlobung zu benachrichtigen. Als wäre
alles nur noch ein Tranm, aus dem ſie jede
Minute erwachen könnte, ſtrich Luiſe ſich über
Stirn und Schläfe. Sie faltete die Hände



wußtſein ihres Verluſtes.

Ferienſtrafkammer am Landgericht II.

gethan, um ihn beim Verlaſſen des Korridors wieder

urteilt.

und der Stadtſekretär waren ebenfalls von

Mannes, der ein drückendes Geheimnis mit

Lebensglück betrogene Maun einherſchritt.

und nicht anders! Warum mußte das Geſchick

e die Kiſſen des Sofas um das Schluchzen zu

Gerichtshalle.
Spandan. Als Frühſtücksmarder präſentirte

ſich vor einigen Tagen der wohlhabende Bäckermeiſter
und Hausbeſitzer Franz Scholz von hier der erſten

Feri Er liefertedas Frühſtück für eine Anzahl von Bewohnern eines
Hauſes, in welches der Aſſiſtent Dammann neu ein
gezogen war. Vom Tage ſeines Einzuges vermißte
D. an jedem Morgen ſeinen Frühſtücksbeutel, den
ihm der Bäckermeiſter Vogt mit dem Frühſtück ſchickte
und verabredetermaßen an die Korridorthür hängen
ließ. Er legte ſich auf die Lauer und ſah am andern
Morgen wie Bäckermeiſter Scholz die Treppe herauf
kam und den Beutel von der Thür nahm. Als er
nun ſchnell aufſchloß, lief der Dieb die Treppen hinab,
aber noch im Hauſe wurde er erwiſcht. Vor dem
Schöffengericht in Spandau ſuchte ſich der Angeklagte
damit zu entſchuldigen, daß ihm der Beutel beim
Aufſchließen der Korridorthür im Wege geweſen ſei.
Er habe ihn nur für den Augenblick in ſeinen Korb

des Wortes!“ Des Weiteren hat ſie erklärt:
„Eine Frau iſt dem Manne in häuslichen
Angelegenheiten überlegen, und wir werden
beweiſen, daß ſie ihm in politiſchen Dingen
erſt recht überlegen iſt. Bereits macht ſich
eine erhebliche Wandlung zum Beſſeren unter
den Männern bemerkbar. Sie ſind ſo ge
hörig durchgebläut worden, daß eine ruhigere
und ordentlichere Klaſſe von Kaufleuten,
Advokaten, Doktoren und Farmern in der
ganzen Chriſtenheit nicht denkbar iſt“. Und
in dieſem Tone geht es weiter. Die ſoge
nannten Männer in Kanſas verdienen offen
bar dieſe Frauen.

Vermiſchtes.
Ein großer Jäger vor dem Herrn iſt

hinzuhängen. Er wurde wegen dieſes einen Falles
die übrigen Fälle, bei denen er nicht erwiſcht

worden war und die ſomit unerweisbar waren, ſtanden
nicht zur Anklage zu einer Woche Gefängnis ver

Dagegen legte er Berufung ein und gab
nun eine andere Erklärung. Er habe lediglich aus
Konkurrenzneid gehandelt. Um ſeinem neuen Kon
kurrenten Schwierigkeiten zu bereiten, habe er den
Beutel mit Jnhalt an ſich genommen, aber nicht, um
ſich denſelben anzueignen, ſondern lediglich um den
Konkurrenten zu ärgern. Andere Bäcker machten das
auch! Auf Grund dieſer Erklärung verſuchte der
Verteidiger, den Gerichtshof zu beſtimmen, nur auf
Sachbeſchädigung und demgemäß auf eine Geldſtrafe
zu erkennen, die Strafkammer nahm zwar auch an,

daß es ſich nur um einen Ausfluß des Konkurrenz blühen der Induſtrie glaube ich darauf auf
neides handele, faßte aber doch die That als Dieb

ſtahl auf, für welche die in erſter Jnſtanz verhängte
Strafe durchaus angemeſſen ſei. Die Berufung wurde
daher koſtenpflichtig verworfen.

Das Paradie s
der Frauenrechtlerinnen und die Hölle der
Männer iſt der Staat Kanſas im weſtlichen
Nordamerika. Dort iſt der Mann völlig
unterjocht und ſteht unter der Fuchtel ſeiner
Frau, die in Politik „macht“. Eine wahr
haft tragikomiſche Jlluſtration zu dieſer ver
kehrten Welt lieferte kürzlich das Städtchen
Beatie, das nur 800 Einwohner zählt. Jn
dem Städtchen war nicht alles ſo, wie es
hätte ſein ſollen. Die Straßen entbehren der
Reinlichkeit, Spielhäuſer blühten trotz des
geſetzlichen Verbots und in den Schnaps
kneipen ging es toll her. Natürlich war das
den ebenſo tugendhaften wie ſtreitbaren Frauen

ein Greuel, und da ſie in Kanſas bei den
ſtädtiſchen Wahlen das Stimmrecht haben,
deſſen Gewährung das „EwigMännliche“
längſt verwünſcht, beſchloſſen die Huldinnen,

n entſ den Gebrauch zu machen.
lichen Kandidaten

Städtchens erobert hatten, einſchließlich des

Bürgermeiſteramtes. Fünf Stadtratsmitglieder

nun an weiblichen Geſchlechts. Unter den
ſiegreichen Frauen befindet ſich auch eine
Deutſche, Frau M. Schleiph. Die erſte Amts
handlung der geſtrengen Frau Bürgermeiſterin,
einer Mrs. Eliſabeth Totten, beſtand natür
lich darin, daß ſie ſämmtliche Kneipen ſchloß,
ebenſo die Spielhäuſer. Recht ulkig iſt, daß
ſich die Mannweiber Ausdrücke wie Frau
Bürgermeiſterin, Frau Poſtmeiſterin u. ſ. w.
verbitten. Hat doch die ſüße Mrs. Totten
feierlich erklärt: So lange wir im Amte
ſind, ſind wir Männer im weiteſten Sinne

den Worten begrüßte: „Na ji ollen Pommern,

Prinz Auguſt von Koburg-Gotha, der der
öſterreichiſchungariſchen Marine als Kontre
admiral angehört. Er erlegte in dieſen
Tagen die 3000. Gemſe. Dieſes ſeltene,
wohl einzig daſtehende Ereignis im Leben
eines Waidmannes wurde dementſprechend
gefeiert.

Wo billige und willige Arbeitskräfte zu
haben ſind, erhellt aus folgender Gothaer
Mitteilung Der Landtagsabgeordnete Grübel,
Vorſitzender des Thüringer Webervereins,
macht bekannt: „Bei dem jetzigen Empor

merkſam machen zu müſſen, daß in den Ort
ſchaften des Herzogthums Gotha: Kabarz,
Winterſtein, Schwarzhauſen, Schmerbach,
Langenhain, Fiſchbach, Menteroda, Nazza,
Frankenroda billigen und willige Arbeitskräfte
zu finden ſind. Fabrikanten, die geneigt ſind,
irgend welche Induſtrie in Thüringen ein
zuführen, erteile ich gern jede Auskunft.

Geſtorben iſt am Dienstag der letzte
Veteran aus den Freiheitskriegen, Rentier
Auguſt Schmiedt in Wolgaſt. Er hatte ein
Alter von über 104 Jahren erreicht. Sch.
hatte eine ſtürmiſche Jugend zu durchleben.
Als 18jähriger Jüngling trat er am 17. März
1813 als freiwilliger Jäger in die Armee,
machte den Feldzug bis zu Ende mit und
diente dann aufs neue dem Vaterlande vom
I. April bis 22. Dezember 1815. Gern er
zählte er, wie bei dem erſten Rheinüber
gang der alte Blücher ſeine Truppen mit

nu ſoll'n jt franzöſiſch lier'n.“ Schmidt hat
ſich überall bewährt, und mit Recht war er
ſtolz auf das Zeugnis eines unerſchrockenen
tapferen und zuverläſſigen Kriegers. d be

en beWie aus Gothenburg in Schwede

richtet wird, traf ein Lootſenboot bei Skagen
den Dampfer mit der Nathorſtſchen Expedition,
die an der Oſtküſte von Grönland nach Andree
nachforſchen ſollte. Das Boot erhielt die
Auskunft, es ſei keine Spur von Andree ent
deckt worden.

Wegen der Herſtellung von Fernſprech
verbindungen zwiſchen Berlin und Paris ſind
nunmehr Abmachungen getroffen worden. Es
ſollen zunächſt zwei Telephonverbindungen
hergeſtellt werden, und zwar eine Leitung von
Frankfurt a. M. nach Paris und eine zweite,
welche die beiden Hauptſtädte direkt ver
binden ſoll.

Der hiſtoriſche Tintenfleck an der Wand
der Lutherſtube der Wartburg iſt jetzt durch
Herabnehmen des Verputzes beiſeitigt worden.

da die reliquienſüchtigen Engländer ſonſt die
ganze Wand fortgetragen hätten.

Hie neueſte Vereinsblüte hat in Berlin
in einem Reſtaurant auf dem Geſundbrunnen
ihren Kelch geöffnet, indem ſich dort ein
DamenSkatklub aufthat. Junge Mädchen
ſcheint man noch nicht für „reif“ zu erachten,
denn die vorläufig aufgeſtellten Statuten
laſſen nur Frauen, verheiratete, verwitwete
oder geſchiedene, als Mitglieder zu. Als
Skatgetränk ſoll Bier genoſſen werden.

Ahren Spottnamen haben die Automobi
liſten in Berlin erhalten „Exploſitvfatzkes.“
Der Selbſtfahrer iſt hier auch ſchon geiſtreich
„Heuldroſchke“ getauft. Jn Wien heißt er
„Schnauferl

Der Bergarbeiterſtreik im Plauenſchen
Kohlenrevier nimmt zu. Die Zahl der Aus
ſtändigen iſt auf 2000 angewachſen. Auch
auf die kgl. ſächſiſchen Steinkohlenwerke in
Zaukeroda hat der Ausſtand übergegriffen.

Cegen den heſſiſchen Oberſchulrat Dett-
weiler hat am Dienſtag die Verhandlung
vor dem Darmſtädter Verwaltungsgerichts
hof begonnen. Die Oeffentlichkeit wurde
für die Vertreter der Preſſen beſchloſſen.
Die Anklage geht dahin, daß Dettweiler
die Pflichten, die ihm ſein Amt auferlegte,
verletzt habe, ſowie daß er durch ſein Ver
halten innerhalb und außerhalb des Dienſtes
ſich des Vertrauens und der Achtung unwür-
dig gezeigt habe. Für die Verhandlung
ſind drei Tage angeſetzt

Aeber den weiteren Verlauf des Belgrade
Hochverratsprozeſſes wird berichtet, daß ein
ander widerſprechende zerlumpte Zeugen auf
treten und ausſagen, der frühere radikale
Miniſterpräſident Paſchitſch habe im Ge
fängnis Rachegedanken gegen den König
Milan geäußert. Paſchitſch gelingt aber der
Nachweis deutlicher Widerſprüche. Ein Zeuge
geſteht, vom Gemeindevorſteher gezwungen
worden zu ſein, in der Vorunterſuchung gegen
Paſchitſch auszuſagen. Ebenſo erklärt ein
zweiter Zeuge, zu einer falſchen Ausſage ver
leitet worden zu ſein. Ferner wurde der
mitangeklagte Erzprieſter Gjuritſch vernommen.
Er gab zu, beleidigende Briefe an den König
und die Regierung geſchrieben zu haben, weilMilan ihn Giuriſe bedrohende Aeußerungen

gethan habe, beſtritt aber ganz entſchieden,
auf den Sturz der jetzigen Dynaſtie hinge
wirkt zu haben. Ein hierauf verhörter Zeuge
machte und beſchwor Ausſagen, die Gjuritſch
belaſten. Der ganze Prozeß iſt, wie ſchon
geſagt ein Theaterſpte l.

Yas Durchſchneiden des Panzerſchiffes
„Hagen“ iſt auf der Kieler Reichswerft
glücklich ausgeführt worden. Beide Schiffs
hälften werden auseinandergezogen und ſieben
Meter eingefügt.

Aeber die Gefahren des modernen
Wirtshauſes verhandelten die deutſchen
Pfarrervereine, welche in dieſen Tagen
zu Stendal ihren Verbandstag abhielten.
Es wurde ein Beſchlußantrag angenommen,
in dem es u. a. heißt: Auf dem Wege der
Geſetzgebung muß die Zahl der Wirtſchaften
beſchränkt werden, ſowohl im Intereſſe des
Publikums wie eines exiſtenzfähigen tüchtigen
Wirrsſtandes. Auf dem Verwaltungswege
ſollten die Beſtimmungen über Konzeſſions
verteilung einheitlich geregelt, umſichtig und

Wirtshausbeſuchs der Jugend bis zum 18.
Jahre muß erſtrebt werden. Die Feierabend
ſtunde muß, wo es möglich iſt, feſtgeſetzt und
eingehalten werden, wie auch die Sonntags
ruhe im Wirtsgewerbe, ſoweit es angängig
iſt, feſtgeſtellt werden.

Der Hilmenſchnitter.
Wenn im Hochſommer das Korn in Aeh

ren ſteht und der goldenen Ernte entgegen
reift, bemerken aufmerkſame Landleute zu
ihrem Schrecken nicht ſelten lange, ſchmale
Gaſſen durch ein wogendes Getreidefeld ge
mäht. Man nennt dieſe eigentümliche Er
ſcheinung den Bilmenſchnitt und den unbe
kannten Urheber derſelben den Bilmenſchnitter.
Mit dem Namen Bilman bezeichnete man
einſt die Prieſter des alten germaniſchen
Ackergottes Donar, welche die Felder ſegneten
und dafür den Zehnten erhielten. Dieſe Ab
gabe hörte mit der Einführung des Chriſten
tums auf, aber nach dem Glauben des Vol
kes nehmen die alten Donarsdiener jetzt
heimlich, was man ihnen freiwillig nicht mehr
gewährt. Jn Bayern und Thüringen hält
man habgierige Menſchen, die ſich auf Koſten
ihrer Mitmenſchen bereichern wollen, für die
Urheber des Bilmenſchnittes. Sie gehen in
der Johannisnacht, wenn der Mond nicht
ſcheint, nackt durch das Korn. Mit einer an
ihrem rechten Fuße befeſtigten Sichel mähen
ſie die handbreiten Gaſſen, und die abge
ſchnittenen Halme fliegen unter Veihilfe des
Böſen in ihre Scheunen. Um zu erfahren,
wer der Bilmenſchnitter iſt, wendet man ver
ſchiedene Mittel an. In Thüringen ſetzt ſich
einer am Trinitatis- oder Johannistage mit
einem Spiegel auf einen Hollunderbuſch und
blickt aufmerkſam nach allen Seiten um ſich,
bis er ſeinen Schädiger erblickt, der dann
ſterben muß. Sieht aber der Bilmenſchnitter
den Spiegelmann zuerſt, ſo muß dieſer ſterben,
ja, wenn er dabei ſein eigenes Bild in dem
Spiegel ſchaut, ſo müſſen Beide in demſelben
Jahre ins Gras beißen. Gelingt es nicht,
den Bilmenſchnitter ausfindig zu machen, ſo
kann der Geſchädigte ihn dadurch verderben,
daß er die Stoppeln in den Rauch hängt
oder die abgeſchnittenen und vergeſſenen
Aehren in ein neugegrabenes Grab legt.
Wer iſt nun aber in Wirklichkeit der Bilmen
ſchnitter? Es iſt der Lampe, der harmloſe
Haſe, dem man eine ſolche Bosheit am aller
wenigſten zutrauen möchte. Er will ſich
einen Wechſel offen halten, um bequem hier
hin und dorthin zu huſchen, ohne durch zu
ſtark bewegte Halme ſeine Gänge zu verraten.

Humoriſtiſches.
Das beſſere Teil. Weinhändler: „Na, wie ſchmeckt

Ihnen der St. Julien Für Jhr Magenleiden iſt ſo
ein Tränkchen famos. Gaſt: „Nehmen Sie mir's
nicht übel, aber da ziehe i
noch vor“.

Scherzfrage.

die Fülle

ch mein Magenleiden doch

Wann hat man die „Hülle und

usllalangz unsgz“ za0aizugg
Sentenz.

Will die Arbeit Dir nicht frommen,
Zwinge Dich nur zu beginnen,
Luſt und Liebe werden kommen
Biſt Du erſt im Schaffen drinnen.

Starke Einbildung. A.: „Mir ſcheint, der
Kanzleirätin kann man auch nicht alles glaüben
B.: „Der? Na, ſage ich Jhnen, wenn die einen
Löffel Karlsbader Salz genommen hat, dann erzähltDie Maßregel ſoll notwendig geworden ſein, ſtreng gehandhabt werden. Das Verbot des ſie jedem, ſie hätte eine Badereiſe gemacht

über die Bruſt und blickte ſtarr auf das Bild
Hugos, welches über ihrem Sofa hing. Das
ſelbe ſtellte ihn als jungen Mann dar, deſſen
Züge der Ernſt des Lebens noch nicht berührt.

Luiſe verglich in Gedanken dieſes Bild
mit der jetzigen Erſcheinung Hugo's; das
jugendliche Geſicht auf dem Bilde kontraſtierte
ſchroff mit den finſtern Zügen des ernſten

ſich herumtrug. Und die hellen, freundlich
blickenden Augen, die vom Bild aus Luiſe
neckiſch zuzurufen ſchienen: „Jch bin jung und
glücklich und mir gehört die ganze Welt!“
wie ſchlecht paßten ſie zu dem verdüſterten,
oft kummervollen Blick, mit dem, der um ſein

Ein krampfhaftes Zucken ging über Luiſens
liebliches Geſicht, Und vor dem Sofa in die
Knie ſinkend und den Kopf in den Händen
bergend, brach ſie in ein herzzerbrechendes
Schluchzen aus.

ſie einzig und allein geliebt, eine Luft zu
aknen, nun erſt kam ſie zum rechten Be

Warnm, o warum war alles ſo gekommen

jene Frau zwiſchen ſie und ihn ſtellen, und
warum war es jener vergönnt, an ſeiner
Seite leben zu dürfen, während es für ſie
keine audere Wahl gab, als ihn zu verlaſſen
und ſeine Nähe zu meiden!

luchze Erſt jetzt, nun ſie das Haus Mund die ihr ſo lieben Räume verlaſſen ſollte,
in denen es ihr vergönnt war, mit ihm, den

erſticken, das ihre Bruſt zu ſprengen drohte.
So lag ſie eine lange Zeit, ſich ihrem Schmerze
überlaſſend, bis nach und nach ihr Herz lang
ſamer ſchlug, ihre Bruſt ruhig atmete und
das wilde Schluchzen ſich in ſchmerzliches leiſes
Weinen auflöſte. Endlich trocknete ſie ihre
Augen, nahm das Bild des geliebten Pflege
bruders von der Wand und betrachtete es
lange mit innigen Blicken. Dann berührten
ihre Lippen das Bild, dem ſie doch mit den
heißeſten Küſſen kein Leben einzuflößen ver
mochte, und dann hing ſie es ſeufzend wieder
an ſeinen Platz. Das war ihr Abſchied von
ihm und ihrer Liebe.

nun endgiltig entſagt. Mochte nun das ehe
liche Verhältnis Hugos und Adas ſich geſtalten
wie es wollte mochten die beiden ſich einigen
oder trennen, für ſie war es gleichviel. Sie
harte e euuſchloſſen, die Gattin eines anderen

annes zu werden, und von dieſer Minute
an hatte ſie auch zu geheimen Wünſchen
und Hoffnungen kein Necht mehr. Wie ein
offenes Buch lag ihre Vergangenheit, die rein
und fleckenlos, aber reich an ſchmerzlicher Er
fahrung war, vor ihrem zukünftigen Gatten.
Und ſo ſollte es auch in Zukunft ſein nicht
einen Gedanken wollte ſie hegen, um deſſent
willen ſie vor dem Gatten oder dem Ver
lobten zu erröten nötig habe. Die Vergangen
heit war abgethan, die Zukunft gehörte dem
Aſſeſſor Richard von Schubert.

Luiſe war vollſtändig ruhig geworden.Luiſe drückte verzweifelnd ihr Geſicht in Sie hatte ihren Entſchluß, Schubert die Hand

Der Kampf war ausgekämpft und ſie hatte

zu dem Reſultat gekommen, daß ſie nur ſo
und nicht anders handeln konnte und daß ſie
recht daran gethan, da ſie ſelbſt wenig Glück
erfahren, wenigſtens ein anderes Menſchenherz
zu beglücken. Sie hatte ihre Zeichenmappe
hervorgeſucht, um ſich mit ihrer Lieblings
paſſion zu beſchäftigen.

Mit einem Seufzer nahm Luiſe den Stift
zur Hand und verſuchte durch das Entwerfen
einiger komplizierter Muſter für Stickereien
ſich zu zerſtreuen und ihre Gedanken in die
Bahn der Alltäglichkeit zu lenken.

Es klopfte leiſe an Luiſens Thür und
auf ihr: „Herein!“ trat Frau Sophie Wei

ert in das Zimmer. Sie ging ſchweigend
auf das junge Mädchen zu, hob deſſen Kopf
ein wenig in die Höhe und blickte prüfend
in die verweinten Augen ihrer Pflegetochter.

„Zürnſt du mir, Luiſe, weil ich Dir zu
geredet, den Sohn meiner Jugendfreundin
zum Gatten zu nehmen Ich meinte es gut
mit Dir, Kind; glaube mir, jeder Schmerz
lernt ſich vergeſſen, ebenſo wie jede Wunde
ſchließlich heilt.“

Luiſe zog die Hand ihrer Mutter an ihre
Lippen.

„Du meinſt, daß jede Wunde heilt, Mama?
Es ſterben auch ſehr viele an ihren Wunden.“

„Aber nicht meine kluge, vernünftige Luiſel“
Frau Weichert küßte Luiſe auf die Stirn.
„Du biſt zu jung, Kind, um Dein Leben zu
verkrauern und Dich nur mit illuſoriſchen
Hoffnungen zu nähren. Du haſt ein Recht,
das Leben zu genießen und glücklich zu ſein

zu reichen, noch einmal überdacht und war

die freudige Hoffnung, daß Du an der Seite
Richard von Schubert reichen Erſatz für ſchein
bar verlorenes Glück finden wirſt.“

„Meinſt Du, Mama Luiſe lä
wenig ungläubig. e

„Jch bin der feſten Ueberzeugung, mein
Kind! Richard iſt der beſte und bravſte
Menſch, ich habe ihn in letzter Zeit ſo recht
kennen gelernt. Er liebt Dich in einer ſo
ſchwärmeriſchen Weiſe, und es müßte merk
würdig zugehen, wenn zwei ſo gute Menſchen
wie Du und Richard nicht glücklich mitein-
ander werden könnten.“

Wieder wurde, etwas lauter diesmal, an
die Thür geklopft und auf das etwas über
raſchte Hereinrufen der beiden Frauen wurde
Hugos Kopf in der Thürſpalte ſichtbar.

„Du erlaubſt, Kleine, daß ich in Dein
Tuskulum eintrete?“

Flammende Röte ergoß ſich über Luiſens
zartes Geſicht.

„Bitte, lieber Hugo, tritt nur näher; es
iſt ja ein Vorzug, der mir nur ſelten zu teil
wird, Dich bei mir zu ſehen. Aber Mama,
willſt Du nicht Platz nehmen wandte ſie
ſich jetzt, um ihre Verlegenheit zu verbergen,
zu dieſer, ihr einen Fauteuil zurückſchiebend
und eine Fußbank davor niederſetzend.

Indeſſen war Hugo eingetreten. Er ſchien
ſehr erregt zu ſein, ſeine Mienen waren der
Spiegel des inneren Aufruhrs, der ihn ſchein

chelte ein

wie alle anderen Menſchen auch. Ich hege
bar heftig bewegte.

Gortſetzung folgt.)
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atte iehe ſprit 100,0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, S eenden J Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe e e len 8

Kuchen. Beſtandteile miſche man. September cr.e S Gaſthof „Schwarzer Adler“ 00e e Annaburg.Zoll Inhalts Erklärungen Redaktion Druck und Verlag
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. von Hermanß Steinbeiß in Annaburg.

für feineZoamin Spelsen ete.
Vanillen- Zucker
Natheus. Berlin Schicklerettee

Pudding- Pulver

S
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